
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1918

84 (19.2.1918) Abendblatt



Nr . 84 Karlsruhe , Di ? nsta ? , den 19 . FsSrnar 1 ^ 18

Be, „gSprciS vierteljährlich:
«*n Karlsrul,e durch Träger Mk. 4 .2!> ;
Kv Göschäft» it- Ilemoncitl . M . l . lV)
auSlv irts sD - urschland > durch die
Post Mk . 4 .7ö ohne Lestellgelv . fite
Oksterreich-Ungarn , guceinburg , Bel-
oiel ' . volland . Schw .-it bei den ISoiUrt »

ftflUeu . übrig -s Mutant ) Mk . 12—

Hernsprecher Sir . 535

Rotationsdruck und Verlag der B « » eni « A .-A . für Verlag und Druckereittarlsr » de, Adicrstraße 42, Albe,t Hofmann , Direktor
<Sr5d ) eiitt a t aüett itLerktaqe » in zwei Ä » Spaden

IfV " einmal wöchentlich die Untechaltunisblätter „Steine und Blumen",
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^ vor Seginn

öer ReichstaZsverhanö !ungen .

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns :.
Es ist wohl mit Sicherheit anzunehmen , das; die

volitisäie Lage vor Zusammentritt des Reichsraas
bereits geklärt ist. D e r a l t e K « rswird bei -
behalten werden . Dieser Satz kann noch
etwas besprochen werden . Es handelt sich um die
Weiterführung der bisherigen Mehrheitspolink.
Sie jetzt plötzlich abzubrechen , hieße die Politik zum
Satyrspiel umdeuten . .

Das Programm der
M e h r h e i t s p a r t e i e n , nach dessen Verein -
barung Graf Hertling das Amt des Kanzlers , das
er nicht gesucht, übernommen hatte , setzte sich neben
der Verwirklichung der einzelnen Programmpunkte
ein großes politisches Ziel , nämlich den ungestörten ,
sicheren und festen Fortgang der Politik des Reiches
bis zur allgemeinen Beendigung des Kriegszustan¬
des herbeizuführen . Dieser ruhige Fortgang der
inneren Politik ist leider durch den Massenstreik
empfindlich gestört worden. Einsicht und guter
Wille von fast allen Seiten , diese Sache wieder in
da» richtige Geleise zu bringen , lassen den Streik
als lehrreiche Episode , die abgeschlossen ist . erschei-
nen . Viel vom angerichteten Schaden und von
der Schuldfrage zu sprechen , macht die Sache nicht
besser . Für die .Zukunft ist der Weg klar erkannt
und vorgezeichnet .

Die Reichsregierung hält an den Novemberver -
einbarungen mit den Mehrheitsparteien fest. Sie
leflt auch dem kommenden Reichstag ein Arbeits -
kammergesetz vor und bringt eine Vorlage über die

. Aufhebung bezw . Aenderung des Paragraphen 153
der Gewerbeordnung . Nach der Erklärung des
Reichskanzlers hält die Regierung fest an ihrer Ab -
licht, die preußische Wahlreform nach der königlichen
Botschaft mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln
loyal durchzuführen . In diesem Augenblick , wo
das Programn ? der Mehrheitsparteien verwirklicht
werden soll, wäre ihr politisches Auseinanderfallen

jeine Torheit , die für alle Zukunft den politischen
Fortschritt hemmen würde .

Es ist ein Verdienst der Zentrumspartei , die
Lage im Reiche trotz des Streikes , wenn auch mit
Ernst , so doch mit Zuversicht und Vertrauen auf
gegenseitiges . Verständnis beurteilt zu haben . Der
gesunde Optimismus ist nicht enttäuscht worden .
ES steht vielmehr zu hoffen , daß die beginnende
Tagung des Reichstages sich, wenn auch lebhaft , viel -' leicht mitunter stürmisch und leidenschaftlich , doch
schließlich in ruhige sichere Bahnen bringen läßt ,
welche die bestimmte Aussicht eröffnen , daß eine
reiche politische Ernte glücklich geborgen werden
kann.

Nach der eingehenden Aussprache in den letzten
interfraktionellen Besprechungen über den Streik
und nach den Erklärungen der Herren Scheidemann
und Ebert kann auf eine Verwirklichung des No-
vcmberproaramms gerechnet werden .

Die Nationalliberalen . welck ê den gemeinsamen
Besprechungen ferngeblieben sind , sind sich über den
kommenden Lauf der Dinge noch nicht klar gewov
den . Die in der Kölnischen Zeitung von zustän
diger nationalliberaler Seite gegebene Erklärung
spricht sich dabin aus , daß die Haltung der Sozial -
demokratie beim Streik eine durchaus unsichere
und unbestimmte gewesen sei , so daß eine Gemein -
schaftsarbeit mit der Sozialdemokratie nicht tragbar
erscheine. Auch in den Kreisen des Zentrums hat
man für diesen Gesichtspunkt von vornherein Ver¬
ständnis gehabt und ihm offen und ehrlich Ans
druck verliehen . Da aber das Zentrum eine Bimfr
nispslickt , etlva wie früher im Großblock die Lage
war . nickt vorliegt , trifft die nationalliberale Er -
rlärung den Kern der politischen Lage - im Reiche
nichts Auch ohne die Nationalliberalen hofft man

einen würdigen und politisch guten Verlauf der
<" eiÄ>stagstagung .'

)Xi

t > k tag * im Osten .

Ne Ukraine « egen ihr » großrussisch -
bs !stbewisiiA ) en öeü ücke ?.

Berlin , 18. Fehr . (W .T .B .) Die ukrainische
Legierung versendet aus ihrem gegenwärtigen
^ grerilngssitz Chitomir folgenden Funk -
l P r uch :

Aßen ! Allen ! Ihr habt die Funksprüche und die
Leitungen der B o l f ch e wi st e n gelesen , ht denen
]ie tegen , sie kämpften nur mit der verhaßten Zen -
twlrada , welche die bolschewistische Macht nicht an " r -
ceniie n wolle und nicht mit dem ukrainischen Volke .
Glaubt nicht denken , es ist nur ein scheinheili¬
ge r V o r w and . Schaut nickt auf d'> Worte , schaut
auf die Taten derBol s ch ewisten in unse -
rem Lande . Noch vor zwei Monaten hat man
Überall in Rußland von der Ukraine als von einer
^ a s e mitten in der allrussischen Wüste gesprochen .

war verhältnismäßig Ordnung in unserem
Lande . Die Freuds , der Stolz und d>ie Achtung vor
unserem ersten vom ukrainischen Volke selbst gewahl -
Mi sozialistischen Volksparlament , der Zentrairada ,
beherrschte unser Land , und wir strebten darnach .

zu vernichten , sondern aus den Trümmern des
Krieges ,uns in sozialer und demokratischer Freiheit
unser- Land selbst auszubauen . Die Bolschewisteu in
Petersburg und Moskau - und anderen großrussischen
ptadten sehen mit Neid und Haß diese Fort -

schritte der Klein ruf sen . Wer dies war
jwdj nur . der kleinste Grund . . . r . ,
Ä ^ er Hauptgrund war der n a t u r I icke
L* e t ch t u m der Ukraine an Getreide , an Zur-
^ ». .Ulid was sonst unsere Heimat hervorbringt und _

Dünaburg unA Luck yon öeutlHen Truppen besetzt.
Tsgesbericht vom

Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 19. Februar .
(W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz»
HeerevLruppe Kronprinz R « »? recht

Nächtliche Vorstoß « des Feindes am H o u t h o v l-
st e ? - W a I d e wurden abgewiesen .

Oestlich von Dpern und beiderseits der Srarpe
am Abend gesteigerter Feuerkampf .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz
Am Oise - Aisne - Kanal führten Jnsan -

tericabtcilungen erfolgreiche Erkundungen durchs
Südlich von T a h u r e stießen badische und

thüringische Kompagnien gegen die am 13 . Februar
in Feindeshand gebliebenen Gräben vor und brach -
ten 125 Gefangene zurück . Der Gcländegewinn

wnrde vor starken feindlichen Gegenangriffen wie -
der aufgegeben .

Im Lnftkampf wurden gestern sieben feiud -
liche Flugzeuge abgeschossen.

Oberleutnant Loerzer errang seinen 21 ., Leutnant
Udet und Leutnant Kroll errangen ihren 20 . Lust -
sieg.

Gestlicher Krlegsschaupla ^

Deutsche Trnppen sind gestern Abend in D ii n a -
burg eingerückt . Sie fanden nur wenig Wider -
stand . Der Feind war grösstenteils geflüchtet .
Tie vorbereitete Sprengung der Tünabrücke ist ihm
nicht gelungen . — Beiderseits von Luck sind unsere
Divisionen im Vormarsch . Luck wurde kampflos
besetzt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der Erste Generalauartiermeister :

Ludendorff .

die uralte historische Gewohnheit des gierigen ,
unersättlichen großrussischen Volkes ,
unseres a kt en Bedrückers , uns zu be ra u-
b e n und auszusaugen . Tie Träger des bol¬
schewistischen GÄankens haben sich in nichts von
denen des zaristischen Bedrücker - und Ausbeutertnm 's
entfernt . Sie zertreten wie früher die Rechte und die
Freiheit der nichtrussischm Länder des ganzen russi¬
schen Reiches , und setzen die Räubereien des Zaren -
tnms fort . Warum ' rauben die Bolschewisten nur bei
uns in der Ukraine , warum zum Beispiel nicht im
Don - Gebiet , obwohl auch dort viele Getreidevor -
räte sind , und obwohl dort nach bolschewistischer Aus -
fassimg nur Gegner der Revolution vorhanden sind .
Es ist klar , das Don -Gebiet hat in der Mehrzahl
großrussische Bevölkerung , also wird es ge¬
schont ob es nun revolutionär oder reaktionär ist .
Die Ukraine aber besteht aus ukrainischem Land und
Bevölkerung , also wird sie nach russischem Gedanken
überfallen und ausgebeutet , obgleich sie sich als so-
ziale und . demokratische Republik organisiert hat .

Fremde ! Die wir uns bisher nicht gekannt haben ,
und z>u denen unsere Stimme heute nur schwer ae -
langt , ver steht uns jetzt ! Versteht den wah .
ren Charakter der russischen Bolsche -
w i st e n . In Charkow . Poltawa , Iekaterinoslaw
und Kiew und in vielen ukrainischen Städten herrscht
jetzt Morden und Brennen . Jeder Ukrainer ,
der sich vor oder während der sozialen Revolution
eifrig gezeigt hat , die neue Regierung unseres Lan -
des zu schützen, ist verloren , aus den Häusern geholt
und von der Roten Garde niedergeschossen . Lest
wenn Ihr uns selbst nicht glaubt , was die Bolsche --
wisten selbst belichten , und was sie in ihrer eigenen
Zeitung , der Petersburger Prawda am 18 . I a -
n u a r a e s ck r i e b e n haben . Tort steht :

Die Tätigkeit und das Amt als Kommissare für
Leben sm ittelbeschaffungau f u kraini -
I ch e rrf Gebiete ist dem Volkskommissar

^
Lucka-

nowski übertragen worden . Der ganze technische Ap -
parat der Eisenbahnen , Staatskommissare und Agi -
tatoren und Requisikionsabteilungen ist zu seiner
Verfügung gestellt worden .. Auf den Gütern und
Dörfern ist noch eine Unmenge von Getreide ,
in den Fabriken der Ukraine sind nock riesige Men -
gen Zucker , auf den Eisenbahnstationen stehen
noch viele Steinkohlen in Waggons Leider ist,
die Eisenbahn in einem fürchterlichen Zustande . So
vermag die Kursk -Moskauer Babn täglich nur 113
Waggons statt früher normal 1500 zu befördern .
Die Knotenpunkte sind vollkommen verstopft . Es
ml -ß noch aelbessert nwrden . Auch haben unsere
Kommissare in den Dörfern , wo si - die
erwerbslosen Leute organisieren , noch große Muhe ,
das Brot an sich 3" bringen , da es die ukrainischen
Dorfkomitees nicht herausgeben wollen .

Fremde ! Wißt Ihr . was es heißt , eine bol -
schewistische Requisitionskommlssion
in einem Dorfe zu haben , und wie sie diese Dorftr
verlassen ? In immer neuen Räuberban -
den rücken sie heran . Sie ziehen unter dem Ober ,
besehl Hunderter / sonst stellungsloser Spitzeln und
Gendarmen der alten Regierung , die gewohnt waren ,
im Auftrage des Zarentums unschuldige und wehr -
lose Menschen Zu vernichten , heran . Sie setzen ihr
Handwerk fort und verbreiten Leid und Entsetzen 'in
unserem Lande , das keine andere Schuld hat , als
frmhtbrmgend und freiheitsliebend zu fein .

Fremde ! Di ? Ihr frei auf dem Boden Eurer
Vätör wöhnt , hört und versteht uns ! Auch wir
kämvsen für unsere soziale Freiheit , für die Rechte
iimserer Frauen und Kinder , für das R e ch t u n s e -
r e r S e l b st b e st i m m u n g, - das sie uns aus den
Händen winden wollen ! Fremde ! Verbreitet dies ,
w .mn Ihr Freunde der wahren sozialen und demo -
kretischen Freiheit seid , sendet es in alle Länder , in
dmen weder die reaktionäre noch die anarchistische
Zerstörung es erreicht , damit die Stimme der Wahr -
heit und Freiheit gehört wird .

Der Kri ?g Ser Solj ^ erviki

gegen öte ukemnische Nzgierung .

Warschau , 18. Mbr . (W .T .B .) Aus Rowuo kom-
men die erstm Einzelheiten über hie Kämpfe der .

Bolschewiki mit den ukrainischen So -
zialrevolutionären während der ven-gange -
nen Woche in Kiew . Hiernach hckben die Bolsche -
wiki seit Anfang Februar , also wohl von dem Zeit -
Punkt an , wo sie den kommenden Abschluß eines
Friedens zwischen den Mittelmächten und der ukrai -
mschen Rada in Brest befürchteten , alle Mittel in
Bewegung gesetzt, um die Ra d a z u st ü r z e n oder
doch zeitweilig aktionsnnsähig zu machen . Sie ha -
bcu alles , was an Truppen von der deutschen Front
od . r aus dem südöstlichen Rußland herangezogen
werden konnte , aus Kiew geworfen , so auch die star -
f u Abteilungen , die eigentlich gegen Kaledin nach
dnn Donezgebiet bestimmt worden waren . Haupt ,
ziel war , den Frieden der Ukraine mit
den Zentralmächten z u verhindern .
Auch schwere Artillerie wurde auf Kiew angesetzt .
Anl 11 . Februar wurde von Darnitza aus , das gegen -
über Kiew am anderen Ufer des Dnjestr liegt , aus
IM Geschützen das Bombardement ans die wehrlose

. Stadt
^gerick>tet , in der verhältnismäßig wenige

ukrainisch ' '
Truppen waren . Die Bolschewismen ver -

wandten Brandgranatm , die einen großen Teil des
Zentrums der Stadt , den berühmten Fkreschtschatik
und . den Petschirsk (d . h . die frühere Festung mit
der LcKvra) in Brand steckten. Die wenigen ukrai -
itischm Truppen zogen sich in erbittertem Kampf
von Viertel zu Viertel zurück . Bolschlvistische Hör -
den begannen ein Sch reckensregimentin den
besetzten Stadtteilen . Verwundete Ukrainer,md die
sie behandelnden Aerzte im Kloster , auch Frauen ,
wurden von den Bolschewisten niedergeschos -
s e n . die Häuser aller nkrainiscken Volksführer z e r -
stört und angeziindet . Die Stadt wurde in ein -
z lne Vierde ! eingeteilt , Ivo man sofort sogenannte
Gericktskomitees einsetzte , d*ie unter Zuhilfenahme
von Svitzeln zaristischer Zeit die Führer der ukraini .
scken Bewegung und ihre Anhänger , soweit sie nicht
geflohen waren , in Massen verurteilten und e r •
schießen ließen . Ter größte Teil der Mitglieder
,Vr ukrainischen Regierung ist nach
C h i t o m i r und anderen Orten entkommen . Das
ukrainische Regiment Horodlenko , das sick vom nörd -
lichen Rußland ans di ' rchgescklagen , 800 Kilometer
marschiert und sofort eingegriffen hatte , und ebenso
ein tlkreänisches Kavallerieregiment wurden in den
Kämpfen arg mitgenommen .

Die Ukraine , Polen und das Cholmer Land .
Eine halbamtliche Auslassung der Kölnischen Zei -

tung führt aus :
Die Politik der Mittelmächte in den beiden

letzten Kriesisjahre » beweist zur Genüge , daß sie die
nationalen imd staatbildenden Bestrebungen
des polnischen Volkes nicht nur wohlwollend be-
grüßten , sondern in weitestem Maße förderten und
unterstützten . Die Eröffnung der Hochschulen in War -
schan , der Ansbau des Volksschulwesens , die Förderung
der landwirtschaftlichen Betriebe und schließlich die Mit -
arbeit bei der Schaffung der neuen staatlichen Orgam -
fationen legen hierfür Zeugnis ab . Das deutsche (5nt -
gegenkommen ging so weit , daß der Abgeordnete Nau -
mann über Polen das Wort »ein okkupierter Alliierter "
prägen konnte . War doch die Erklärung der Selbständig -
keit Polens die erste und für die . Verhältnisse im Osten
grundlegende Entscheidung der verbündeten Negierungen .
Bei allem Wohlwollen gegenüber der Entwicklung des
jungen polnischen Staatswesens , für das die Westeuro -
patsche Kultur des Landes entscheidend war , konnten sich
aber die Verbündeten , was die gemischten Grenz -
gebiete anbetrifft , keineswegs ausschließlich für pol -
nische Wünsche einsetzen . Das S e l b st b e st i m -
m u n g s r e ch t der Völker , weiches die Polen stets
nachdrücklich als entscheidendes Grundprinzip betont
haben , muß auch maßgebend sein für diese bisher russi -
scheu Gebiete . Das deutsche Volk strebt einem gerechten
Frieden zu , der ein gedeihliches Zusammenleben mit allen
Nachbarländern sichert . Mit den Anschauungen der an -
deren Völker und folgerichtig auch mit den Interessen
der Mittelmächte waren . aber die polnischen
Wünsche , die auf eine Annexion des ganzen
Cholmer Landes zielten , nicht in Einklang zu
bringen . Sehr richtig bemerkt die Neue Freie Presse , daß
der Friede mit der Ukraine nur unter der Voraussetzung
rineS Zugeständnisses bezüglich des Cholmer Ge -
biets zu erlangen war , besonders , wenn man bedenkt ,
wie wichtig er für das Wirtschaftsleben und die politi -
fchen Beziehungen der Mittelmächte , insbesondere Oester -
reich - Ungarns , ist . Oesterreich - Ungarn hatte hier eben
seine Lebensinteressen zu schützen , und für

seine Politik war wegen seiner galizischeu Ukrainer von
vornherein die Richtung gewiesen . Im übrigen blieb das
Selbstbestimmungsrecht auch für diese ? früher russische
Gebiet maßgebend , und der Friedensvertrag läßt die
Frage der endgültigen Grenzregulierung "' entsprechend
den ethnographischen Verhältnissen und unter Berücksich -
tigung der

^Wünsche der Bevölkerung ausdrücklich offen .
Die endgültige Ab grenzung wird einer gemisch -
ten Kommission übertragen werden , wobei dem pol -
nischen Element hinreichend Einfluß zur Geltendmachung
seiner Wünsche und Ansprüche eingeräumt werden wird .

Russische Regierungstruppen zu Hilse für die Note
Garde in Finnlaud .

Stockholm , 19. Febr . (W .T .B .) Laut Nowaja
Shisn hat das russische Volkskommissariat eine be - '
sondere Truppenabteilung zusammen -
gestellt , die nach Finnland geschickt werden soll, um
dort die roten Gardisten zu unterstützen . Iswestija
veröffentlicht ein Telegramm dcs russischen Kriegs »
kommissars , in dem dieser mitteilt , daß A r t i l -
Ier i e und Hilfst r upPen n ach Finn la nd
geschickt werden und daß das Rayonkomitee ausgesor -
dert wird , gegen die Schutztruppen standzuhalten .
Mehrere rote Gardisten , die gefangen genommen
wurden , erklärten , sie seien unter Androhung von
Todesstrafe zur Teilnahme an den 5iämpsen ge-
zwungen worden .

Greuel der Bolschewiki .
Stockholm , 19 . Febr . (W .T .B .) Iswestija ent -

hält eine neue Schilderung des Vorgehens der
Bolschewiki in S ü d f i n n l a n d und den an¬
grenzenden Gebieten . Danach werden alle , die im
Verdacht stehen , mit den Schutztruppen etwas zu
tun zu haben , vor Gericht gestellt und zum Tode
verurteilt . In Reval wurden nicht weniger als
300 Personen für Vogel frei erklärt , sodaß
jeder , der wollte , sie erfckießen konnte . Auch die
Jagd auf frühere Polizeibeamte wird
eifrig betrieben , sodaß diese sich teilweise in den
Kellern verstecken müssen . Werden sie ertappt , so
sind sie verloren . Einer wurde kürzlich vor sein
Haus geführt und erschossen, dann zerstückelten ihn
die roten Gardisten und warfen seine ^Körperteile
seiner schwangeren Frau vor die Füße . In den Zei -
hingen suchen die Bolschewiki alle von ihnen selbst
verübten Untaten auf die Schutztruppen zu wälzen .

Räuberischer Angriff ans den italienischen Bot -
schaster .

Bern , 19 . Febr . (W .T .B .) Laut Petersburger
Meldung des Corriere della Sera wurde der i t a -
Hönischs Botschafter in Petersburg an
demselben Tage , an dem er von T r o tz k i das Ent -
schuldigungsschreiben wegen der Ausraubung der'
italienisck >en Botschaft erhielt , spät abends persön -
lich angegriffen . Drei Männer , die einem
Automobil entstiegen , versperrten dem Wagen des
Botschafters den Weg , drohten ihm mit dem Revol -
ver und beraubten ihn aller diplomatischen
Dokuniente , die er von der Beratung der Diplo -
maten der Entente in der amerikanischen
Botschaft mit sich führte . Sie entwendeten auch
alle Wertgegenstände .

Die Höhe des beschlagnahmten rumänischen
Goldfonds .

In der Prawda vom 29 . Januar gibt Trotzki die
Höhe des in Moskau beschlagnahmten gesamten
rumänischen Goldschatzes auf 1^ Milliar -
den (vermutlich Lei ) au .

m (

Der Krieg Zur SsZ .

2 ? SHH Tonne « .
Berlin , 18. Febr . (W .TÄ . «Amtlich .) EineS

unserer U -Boote hat im Sperrgebiet an der e n g l i -
fchen W e st k n st e 5 Dampfer mit rund 23 000
Bruttoregistertonnen vernichtet , darnnter
einen grosze« englischen Passagierdampfer von Zirka
13 000 B . -R .-T . Die übrigen vier Dampfer waren
sämtlich tief beladen .

Der Chef des Admiralstab ? der Marine .
B -rlin , 18. Febr . (W .T B .) Wie st ö r e n d der

U -Bootkri ?g mittelbar anf den Seeverkehr un -
serer Feinde wirkt , wie er die volle Ausnützung des
vnversenkten feindlichen Schiffsraumes schmälert , be-
weist die Aussage eines Geretteten voll dem am 22.
Januar als im Mittelmeer versenkt gemeldeten
Dampfer „Allanton " (4252 B . -R . -T .) . Dieser eng¬
lische, mit GOOO Tonnen Kohle nach Malta bestinlmte
Dampfer gebraucht für die Fahrt von Hull nach
Biferta dreißig Tage , von d .meu 14 Tage auf den
wegen U -Bootsg .'fahr angeordneten Aufenthalt in
verschiedenen Häfen entfielen . Unter friedlichen
Verhältnissen hätte der Dampfer die Reise in neuit
Tagen zuriickles .'n können . Durch das Fahren tu!
Geleitzügen , durch Warten auf anders
Schiffe und S t i l H e g e n in Häfen als mittelbar ^
Folge unseres U -Bootkrieges hat dieser Dampfer
also mehr als dreimal soviel Zeit , als es ohnS
U -Bootskrieg der Fall gewesen wäre , gebraucht , oder
anders ausg ^Ärückt der Schiffsraum konnte unter
Berücksichtigung der Lade - und Löschznten nur etwa
Zur Halste seiner früheren Leistungsfähigkeit ausge -
nützt werden . Ein derartiger Fall war keineswegs
eine Ausna ĥnie , vielmehr ist er b . zeichnend für diS
UnWirtschaftlichkeit des jetzigen Reedereibetriebes .̂
F . Allan , Vorsitzender der Khedivischen Postdampfer -
Gesellschaft , bestätigt dies in einem an die TinicZ
am 28 . Dezember gerichteten Brief mit den Worten :
Das Geleitsysicm verdoppelt die auf eine Reise
verwendende Zeit und halbiert die Menge der jähr »
tich in England zu landenden Ladungen .
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D !s großen Trfolge beim TorpeSsbostvorfto ^ e

im kansl .

Berlin , l ? . Febr . (B .XSO .) Di ? jetzt vorliegende ^
genauer » M >-; duüK ?n iibcr den Vorstoß unserer
Torpedoboot « in den A ernteI kanal in
der Nacht vom 14 . zum 13 . Februar zeigen , daß die
dcutschenErfolgenocherheblichgrößer
waren , als in der ersten amtlichen Veröffentlichung
mitgeteilt w .'kden konnte . Unsere Torpedoboote
drangen in die i . nalen ^e Mischen Dover , Folkcstone ,
Calais -und Kcch Gris Nez ein und trafen dort eine
mt3 Torpedobooten , Untersee 'boo-tsjägern , bewaffne -
tc t großen und kleinen Dampfern und Motorschnell -
too ^ n b' stchende starke Kanalbewachung . Das ge¬
samt ? Gebiet war durch Sch .

' inwerfer und auf dem
Wasse .- schwiniwende Magnesiuinlenchtkugeln taghell
erleuchtet . Unverzüglich griffen unsere Boote zuerst
die Fahrzeuge an , die mit Scheinwerfern d'ie
Straße ableuchteten . Ein großes Fahrzeug ,
anscheinend ein alter Kreuzer oder ein Spezialschiff ,
dein die Le inug der Kanalbewachung oblag , wurde
durch Artillcr -efeucr a,uf nächste Entfernung zuerst
in Brand geschossen und denn durch einen
Torpedo zum sofortigen Sinken gebracht Zum
Angriff gegen unsere Boote vorgehenden Motor -
s ch n e l l b o o t e wurden durch Artillerie -
feuer völlig zersplittert und Vernich -
t e t . Der Schneid , mit dem' diese nr.t Torpedos
ausgerüsteten Boote unsere Streitkräfte angriffen ,
verdient hervorgehoben zu werden . Ein anscheinend
alleres Torvedoboot wurde gleichfalls mit mehreren
Salven in Brand geschossen und kmterte dann . Ein
U - Bootsjäger mit der Bezeichnung 1113 am
Bug wurde auf 30 Meter durch einen Volltreffer im
Kussel stillgelegt und durch weitere Treffer zum
sinken gebracht . Tie rarf ihn : befindlichen Mag -
' nesüunleuchtmittel explodierten mit starken : Knall
und sprengten unter Hellem Lichtschein Schiffsteile
mit der Besatzung auseinander . Ferner wurde noch
das Sinkenvon mindestens weiteren 12
bewaffneten Fahrzeugen , sowie Treffer
und starke Sprengwirkungen ans noch mindestens
11 bewaffneten Fahrzeugen einwandsfrei beobachtet ,
sodaß mit Sicherheit anzunehmen ist , daß d?r
größte Teil von ihn ->n ebenfalls gesunken ist . Nur
einzelne Fahrzeuge können fitfi schwer befchä -
digt nach dem nur wenige 1k)W Meter entfernten
Dover in Sicherheit gebracht haben . Tie M e n -
schenverluste beim Feinde sind dement -
sprechend boch anzusetzen und übersteigen sck>ätznngs -
weife 3 0 0 . Sämtliche angegriffenen feindlichen
Flchr ^ euge w ^ reu Mt Geschützen und Wass ' rbomb ''n
bewaffnet . Die aan ^ e V e r n i ch t u n g s a r b e i t
vollzog sich unmittelbar vor der englischen und fran -
zmischen Küste , oliiie daß weitere fsiMiche See -ffren -
Frafte znr Entlastung der Angegriffenen Hinzug '.' -
stoße « wären Unsere U -Boote traten daber nach er -
folglich durchgeführter Aufcuvbe den Rückmarsch an ,
auf dem sie mit feindlichen Streitkräften nicht mehr
zusanttnentrafen .

^

verschiedene Knegsnachrichten .

Vilfsn unö Sie von vsrfailles .

Bern , 18. Fe 'br . (W .T .B .) Auf Äne Anfrage im
englischen Unterhaus am 14 . Februar , ob das V e r -
s a i l l e r M a n i f e st d i e A n s i ch t e n aller
Ententemächte darstelle , gab Bonar
' 8aw eine zustimmende Antwort . Auf eine
ŵeitere Frag .' , ob Präsident Wilson darüber ge-
. frnnt worden sei , erwiderte Bonar Law , daß Präsi -
ident Wilson keine Gelegenheit zur Zustimmung oder
lAlilehnung g - habt habe , daß aber der diplomatische
^Vertreter der Vereinigten Staaten bei der Konferenz
zugegen gewesen sei . Daily NÄvs bemerkt dazu :

"Was Bonar Laws Erklänmg wert ist , ergibt die
. Melduug -unseres Newyorker Berichtcrstatters , der
joufgrund autoritativer Informationen
mitteilt , daß die Vereinigten Staaten einen politi -
schen Vertreter nach Versailles gesandt haben und
daß Präsident Wilson in keiner Weise
sü r d a s f r a g l i ch e N o n p o s s u m u s ver -
antwortlich ist . Die amerikanisch ? Negierung
hat die Konferenz als rein m i l i t °a r i s ch betrachtet
nnd die Folgerungen daraus gezogen . Infolgedessen
verfolgt auch Präsident Wilson in politischen Fra -
gen seinen Kurs ruhig weiter ohne Rücksicht auf
die Versailler Kundgebung

- )in f -

lokales.
KaxlSrnlie , 19 . Februar 1918 .

h!cistesstiirunq . In der Nacht von : Sonntag zum
iMontag hat sich im Stadtteil Rintheim ein verheirateter
Biersührer in seiner Küche in einem Anfall von Geistes -
störnnq durch Leuchtgas vergiftet .

H Hnndedicbstähle . In letzter Zeit mehren sich in
hiesiger Stadt die Diebstähle von Hunden ; so wurde am
26; v - M . aus eines Hundezwinger in der Kriegstraße ein
Ljährmer brauner Ja -?dhund mit gestutztem Schwanz , auf
den Namen „ Toll " hörend , im Werte von 800 Mk . und
orn 14 . d > M . in der Stabelstraße ein Jagdhund iSetter ) ,

. schwarz mit braunen Abdeichen und weißem Brusifleck ,
auf den Namen . Lord " hörend , im Werte von 280 Mk .
entwendet .

: : Verhaftet wurden : ein Betrieböafsistent von hier ,ein Aushelser aus Emmendingen und ein Fuhrmann
aus Spessart wegen Urkundenfälschung und Betrugsver -
suchs . ein Sattler aus Kuppenheim wegen Betrugs und
ein Koch aus Pforzheim wegen Hehlerei .

VMWs Nachrichten.
Köln , 1 . F '̂br . (W .T .B .) Bei der heutigen Land -

tagserfatzwahl im Wahlkreis Lennep — Rem .
scheid — Solingen wurde der Kandidat der
bereinigten Liberalen , Staatsminister Dr . Fried -
d e r g - Berlin mit öl Stimmen einstimmig gewählt .
Die Sozialdemokraten beteiligten sich nicht an der
Wahl .

Richtigstellung.
München , 18. Febr . sW .T .B .) In einem Artikel

beS KorrespondenzbtatteS der Generalkommission der Ge -
tycitlüßlicu £>cuiidilaiii )3 . iiuöct fiel) bie SQeliaul>

tuug , der bayerische Staatsminister von Dandl habe
die Vertreter der Streikenden , an deren
Spitze sich sozialdemokratische Abgeordnete gestellt hätten ,
empfangen und mit ihnen verhandelt . Diese Mel -
dnng entspricht nicht den Tatsachen . Ein solcher Emp -
fang und solche Verhandlungen haben nicht stattge -
f u n d e n . Richtig ° ist nur , daß Staatsminister von
Dandl am 16 . Februar im Beisein des Staatsministers
des Innern und des Kriegsministers die Abgeordneten
Auer und Schmidt (München 6 ) mit den gewähl -
ten Vertretern der Arbeiterausschüsse für den Münchener
Rnstungsbetricb empfangen habe .

Tie Reform des preußische« Herrenhauses.
Bkrli » . Nach den Beschlüssen de? Verfassungs -

anssclnlsfes würde die künftige Zusammen
'
etzimg der

preußischen Ersten Kammer (bisher Hirren ^ auS ge-
nannt) folgendes 53iU > ergeben :

o ®
i= « *

21 -
£ 3 2 S1

/
« 3 ® «

1 . Kronprinz von Preu ^ eu . . . . . . . 1 —
2. Volljahri -ie Prinzen von Vreuszen ^etrnn) . 6 6
3. StandeZherren der bis 1815 reg Häuser . — 10
4 . Vertreter der Fürf' ert und Grasen . . . 13 24
5. „ „ erbberechtigtenMitglieder . . 82 26
6. „ 80« Berlin -a 3
7 . „ der Städte iibcr 50000 l?inwohn. 48 36

„ „ Gemeinden über 10CO ) ^ i .uo.
„ ländl . ©eibsiwrioaltiiit!} . . 2t >

10. „ . Provin- en . . . . . . . 24 )
1,1 . „ » mittleren GiitZbesitzer . . . 48 36
12 . „ „ Land'virtich . i« nUgcitt. . . 24 35
13. „ Co « Großindustrie it . Großhandel . 24 36
11. „ „ Industrie und Handel . . . ü4 86
15. „ des Handwerls 18 12
16 . „ der HoHscknUen . 16- l 'i
>7. „ „ katbo isch . und evangel . Kirch« . 16 16
18. „ „ Arbeiter 16 —
1 !>. m „ Privutaiigesicllten . . . . 12 —
20. # 0 Staatsbeamten 6 —
21 - » # £ e6rfräite . . . . . . . 6 —
22 . # » » Ädrigen gelehrten Berufe . . 6 —
23. 0 m technische « Berufsstände . . 3 —
ui - J . . » treffe 3 —
LS . ZWy « sonder .
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Die bevölkerungspolitischen Arbeiten des Reiches .
Berlin , 18. F -?br . Die bevölkerungspolitischen Ar -

beiten des Reichs , die dem Neuaufbau unserer Volks ,
kraft nach dem Kriege bienen sollen , werden dem -
nächst durch 2 Gesetzentwürfe eingeleitet wer -
dcn , fyie nach der Durchberatung b .' tm Bundesrat so-
eben denk Reichstag Angegangen sind . Der eine Ge -
setzentwurf betrifft die Bekämpfung der Geschlechts-
krankheiten , der andere richtet sich aegsn die Verhin -
derung von Geburten .

Die Gesetzentwürfe kommen in anerkennenswer -
tem Maße drm entgegen , was durch die Erfahrungen
der Vergangenheit als notwendig erkannt wurde und
berücksichtigen insbesondere die Verhinderung der
leichtfertigen v.ebertragung voit Krankheiten auf an -
dtte Personen . Auch d .>r Handel und die Reklame
bezüglich antikonzeptioneller Mittel werden scharf er»
faßt .

Aendening des Pgstscheckgesetzcs .
Berlin , 18 . Febr. (W .T .B . ) Dem Reichstag ist der Eni »

Wurf eines Gesetzes betr . die Aenderumg des Postscheck -
gesetzes vom 28 . Märzz 1914 zugegangen , das mit Beginn
Ueberweisung fortfällt ) . 3 . An die Stelle des § o, Absatz
wird Ziffer 3 auf -?ehoben ( wodurch die Gebühr für die
llcberweisung fortfällt ) . 2. An die Stelle de § 5 , Absatz
2 tritt folgende Vorschrift : Die Gebühren zu 1 der
Einzahlungen sind bom Einzahler , die Gebühren zu 2
für die Auszahlungen vom Auftraggeber zu entrichten .
3. § 6 erhält folgende Fassung : Die Sendungen der Post -
scbeckämter und Poitunstalten an die Kontoinhaber , so-
wie Sendungen dieser Aemter und Anstalten unter ein -
ander , sowie die Briefe der Kontoinhaber an die Post -
scheckämter werden in Postscheckangelegenheiten Porto -
frei befördert . Für die Versendung der Briefe der
Kontoinhaber an die Bostscheckämter sind besondere
Briefumschläge {§ 10 , Ziffeer 2 dieses Gesetzes ) zu be-
nutzen . Werden andere Umschläge benü ^ t , so unterlie -
gen diese Sendungen dem gewöhnlichen Briefporto .
Ein schwedisches Blatt gegen eine« Artikel de? Grafen

Reventlow.
Stockholm , 16. Febr . «Priv .-Tel .) Das konservative

Blatt Allehanda wendet sich in einem Leitartikel gegen
einen Aufsatz des Grafen R e v e n t l o w in der
Deutschen Tageszeitung vom 7 . Februar über
den Norddeutschen Bund , indem .es schreibt : Graf Revent -
Icio hat sich früher immer für ein freies starkes Schwe -
den ausgesprochen und sich dadurch viele aufrichtige
Freunde in Schweden gewonnen . Nun aber verkündet
der in bedeutenden deutschen Kreisen einflußreiche
Schriftsteller den Satz , daß es in der ganzen Ostsee nach
dem Zusammenbruch Nußlands bloß eine Alter -
native gibt : Entweder Herrschaft des beut -
schen oder des englischen Einflusses : ein
Drittes gibt es nicht . Wenn etwas die jetzt nur
in wenigen urteilsfähigen Kreisen herrschende Meinung ,
daß Schweden nach W e st e n Anschluß suchen müsse , zu
verstärken vermag , so wäre es die deutsche Ankündigung ,
daß Schweden entweder deutscher oder englischer
Vasall werden müsse . Gerade durch ihren Respekt vor
den , lebendigen schwedischen Selbständigkeits -
gefühl , ohne das Schweden nichts wert wäre , hat die
diplomatische Vertretung Deutschlands in Stockholm dem
guten Verhältnis zwischen Deutschland und Schweden
genützt , während eine Politik , wie sie jetzt zu unserem
Bedauern Graf Reventlow befürwortet , n n g l ü ck l i ch
a -if die Zukunft dieses guten Verhältnisses einwirken
würde .

Vom Prozeß Bolo .
Genf , 16 . Febr . Aus Salles Verteidigungs »

rede ist die Behauptung hervorzuheben , daß der Verlauf
der Verhandlungen ergeben habe , daß die von der Wa -
shingtoner Regierung als ausschlaggebend vorgelegten
Schriftstücke auf Mystifikation beruhen . Auffallend
war der überaus sckmrfe Ton des Verteidigers gegenüber
C a i l l u u x und H u m b e r t .

Akizelehntes Mißtrauensvotum .
Tokio , 19 . Febr . {W .T .B . ) Habas . Das japanische

Abgordnetenhaus erörterte einen Antrag , der
Regierung wegen ihrer falschen Finanzpo -
l i t i k und ihres diplomatischen Mißerfolges
in China , sowie besonders wegen ihres Schwei -
gens über die Kriegsziele Japans das Miß -
trauen auszusprechen . Graf Ofaki wies darauf hin ,
daß die Ministerpräsidenten von Frankreich und England
sich über diesen Gegenstand geänßcrt hätten , wogegen
Japan dies nicht getan hebe . In seiner Antwort er -
wähnte Ministerpräsident Terauchi die Kritik betreffend
die Kriegsziele . Andere Redner sprachen sich im Sinne
der Regierung aus . Schließlich wurde das M i ß -
t r a u e n s v o t u m mit 241 gegen 117 Stimmen ab -
aelebnt

Vie Hslöens Hochzeit
öes baprixren KouiZspssres .

Tcr Kaiser als Gratulant .
München , 19 . Febr . (W .TB . .) Der Kaiser

trifft heute zu einem kurzen Besuche an : Münchener
Hofe ein , um dem Königs und der Kötugtn
persönlich seine und der Kaiserin -Glückwünsche zur
Goldenen Hochzeit auszusprechen .

lieber den Empfang des Kaisers berichtet W .T .B . :
Als der Kaiser dem Zuge entstieg , begrüße

ihn der König auf das herzlichste . Die Monarchen
umarmten und küßten sich. Darauf begrüßte der
Kaiser die Prinzen und die Herren des Hofdienstes .
Unter dem Gefolqe des Kaisers befanden sich u . a . :
Generaloberst von Plessen , Generaladiutant Frei -
Herr von Lyncker . Nach der Beqrüßung fuhren die
Majestäten im Automobil zur Residenz . Die Mann -
fcr-aften der Garnison waren entlang der zu pas -
sierenden Spaßen in , Spalier ausgestellt . Die
Monarchen wurden auf der ^ ahrt zur Residenz
von einem zahlreichen . Publikum freudig begrüßt .
Bei der Ankunft in der Residenz wurde der Kaiser
an der Schwarzen Treppe von dem Oberzeremonien -
meiiter und dem Oöerstkämmcrer , sowie dem Gene -
ralintendanten und den : Kabinettschef empfangen .
In den Räumen des Königl . Schlosses , wo der Kai -
ser Wohnung nimmt , begrüßte ihn die Königin
und die Prinzessinnen des königlichen Hauses . An -
wesend waren ferner Erzherzog Ulrich , der Fürst
von Hohenzollern und Prinz Ludwig von Sachsen -
Koburg , sowie der Herzog von Calabrien und die
Damen der fürstlichen Gäste . Der König überreichte
dem Kaiser sowie den Herren des kaiserlichen Ge«
folges das aus Anlaß der Goldenen Hochzeit ge-
stiftete Ehrenzeichen . Später fuhr ^

'der
Kaiser zum Wittelsbach <'r Palais , mn dein K ö n i g
die Glückwünsche zur Goldenen Hochzeit
zu überbringen . Er überreichte dabei dem Jnbel -
paare als Geschenk eine Standuhr aus Porzellan aus
der königlichen Mannfaktur in Berlin . Um halb
1 Uhr fand in den Reichen Zimmern der Residenz
Familien , und Marschalltafel statt . An
der letzteren nahm außer dem Gefolge und den Her -
rcn vom Dienste auch sämtliche Minister , sowie die
Herren und Damen der preußischen Gesandtschaft
teil .

Tie Huldigunq des Volkes .
München , 18 . Febr . (W .T .B .) Aus Anlaß der

Goldenen Hockmit des K ö n i qs p a a r e s ver »
einigten sich hente nachmittag die Vertreter aller
Stände und aller Kreise in der Residenz , um dem
hohen Jubelpaar die Huldigung des Volkes
darzubringen . Fürst Fuager -Glott hielt eine An -
spräche an das Königspaar , worauf der König
dankte . Dabei sagte der König über die Verwen¬
dung der znr Goldenen Hocbzck tsfeier dargebrachten
Landesspende : „Sie sollen dazu dienen , die
Wunden , die der Krieg geschlagen , zil heilen ,
die Volkskraft zu stärken und die Lebenshaltung der
Tapfersten der Tapferen zu erleichtern . Wir haben
darum beschlossen , mit der uns dargebrachten Lan-
desspende von 5 Millionen Mark eine S t i s-
t u n g zu errichten , zur Fürsorge für S ä n g I i n g e
und kinderreiche Familien . Ein weiterer Be »
trag von 3 M i l l i o n e n M a r k soll den Inhabern
der goldenen und silbernen M i l i t ä r 'v e r d i e n st-
m e d a i l le einen Ehrensold sichern . Wir wol -
len weiter zur Erinnerung an die Feier unserer
Goldenen Hochzeit noch ans dem eigenen Ver -
mögen mit einem Kavital von 500 000 Mark
eine Stiftung errichten , um würdigen und be-
dürftigen Landeskindern , vorzugsweise Kriegsteil -
nehmern , den Eintritt in den E h e st a n d und die
Begründung eines H a u s st a n d e s zu erleichtern .
Getreu den Ueberlieferungen unseres Hauses , das
die Pflege und die Förderung der Kunst stets zu
feinen feinsten Vorrechten gezählt bat . haben wir
auch den Wunsch , am Tage unserer Goldenen Hoch-
zeit dem künstlerischen Schaffen Münchens in be-
sonderer Weise unsere Fürsorge zuzuwenden . Wir
haben uns daher entschlossen , als Grundstock zur
Errichtung eines vornehmen Ausstellungs -
gebändes für Kunst und Kunstgewerbe

auf dem Gelände des alten Botanischen Garteni
1200 060 Mark ans den uns zur Verfügi -ng stehen«
den Stistnngsmitteln n : überweisen . Mögen vo,
allen Liebeswerken üpvige Früchte reisen zum Wohl«
des Vaterlandes ! Mögen dem teuern Bayernvolk ,
nach den sch/oeren Heimsuchungen der Kriegsjahre
bald die aolöenen Segnungen eines gesicherten Frie -
dens erblühen ! Das sind die heißen Wünsche und
Gebete , die die Königin und ich vor dem Altar
zum Lenker der Welt emporsenden . "

Di»«nr »rirr rrTT —*-

Letzte Nachrichten
Politische Besprechungen der Oppositi - n der Polen .

Wien , 19 . Febr . ( W .T .B . ) Wiener Korr . - Bür »
Gestern haben

"
verschiedene B a rt e i b e ra tu . n gen .

namentlich der Sozialisten und des PolenitUvs , und Ne«
sprechungen des M i n i st e r p r ä s i d e n t e n mit ver.
schiedenen Parteiführern stattgefunden . Im Polenklub
teilte der Obmann mit , daß die polnischen Mi »
n ist er , der Unterrichtsminister Cwiklinski und der
Minister für Galizicn TwardewSki dem Minister¬
präsidenten ihr 8iilclUUt & gesuch uberreicht hätten.

Deutsch -österreichisch - ungarische
Wirtschaftsverhandlungen .

Budapest , 19 . Febr . (Priv .-Tel .) Handelsminister
S ^tercnyi und Minister für Volksernährung Fürst
Windii '

chgrätz sind gestern nach Berlin abgereist ,
wo sie an den de u ts ch ^ ö ste rre i ch r sch - unga .
r i s ch ^ n W i r t s ch a f t s v e r h a n d l^n n g e n tei l,
nehmen werden .

Verhaftet .
Paris , 19 . Febr . (W ^ B .) Agence Sodas . Der

Direktor des Journal , Raymond , ist we.

gen Betrüaereien und Erpressung v e r h a f t e t Md
in das Gefängnis abgeführt worden .

London , 19. Febr. lW .T .B . ) Reuter meldet amtlich:
B - i dem Luftangriff am Sonntag wurden 13 Man .
ner und 3 Frauen getötet und 27 Männer und 10
Frauen verwundet . .

Luftwärme in Karlsruhe .
(nach den Beobachtungen der meteorologi

'chen Station )
18 . Febr ., mittags 2,26 Uhr 2,4 Grad ; 18 . Febr ., nacht »

0,96 Uhr — 1,7 Grad ; 19 . Febr ., morgens 7,28 Uhr —6,5
©xafc.

Höchste Temperatur am 18. Febr . 3,9 Grad ; niedrigst«
in der darauffolgenden Nacht —6,0 Grad .

Wasserstand de» Rhein? am 19. Februar früh:
Schusterinsel 85, gefallen 8 ; Kehl 184 , Stillstand ;

Maxau 330 , Stillstan d ; Mannheim 23V, gefallen 4.

Voraussichtliche Witterung mn 20 . Februar : Keine
wesentliche Aeriderung .

Hanöelsteit .
Berlin . 18. Febr . ( W .T .B .) B ö r f e nst i m m u n g » »

b i l d. In der Zurückhaltung der Börsenkreise und der
damit verbundenen Geschäftsstille Hot sich auch zu Beginn
der nenen Woche nichts geändert . Die Kurse unterlagen
nur geringfügigen Veränderungen , stellten sich jedoch sür
die fuhrenden SchiffabrtSwerte , die Mehrzahl der Berg »
Werks » Aktien , sowie für Türkische Tabak - und Orient »
bahnaktien durchweg niedriger . Im weiteren Verlauf «
bröckelten die Kurse bei geringfügigen , Geschäft weit«
leicht ab . Am Anleihemarkt hat sich nichts von Bedeu-
tung verändert . Russische Werte liegen weiter schwach .

Auswärtige Gestorbene .

Sing ? n a. H. Frau Franziska Schrott, Witwe,
geb . Hölzle , 85 I . £ Pfullendorf : HanS Heinrich,
Bankbeamter , LS I . ch Freiburg : Richard Manock ,
Privat , 64 I . ; Frau Professor Dr . Adolf Hnber , geb.
Baumann , ch Dasbach a . K. : Raimund Aschenbren-
ner , Schreinermeister , 71 I . ch Horben : Karl Josef
Rees , 71 I . ch Mannheim : Georg Kellenberger ,
Privatmann ; Ludwig Rau , Straßenbahnführer , 43 I .
ch Offenburg : Andreas Schumann , Weberei -Ober»
meister , 61 I . ch Unterbalbach : Alois Mühleck ,
Mineralwasserhänoler und Landwirt , 62 I . ch Baden -
Baden : Philipp Busfemer , Kaufmann ( . Schwarzwald -
Bussemer "

) , 63 I .

liwisPRS '

Preund» Ti und BeVtannten di« schmerzlich « Nachricht, dass heute
Nacht onsere liebe Mnt .t«r

Frau Rentmeister

Leopoldine Gerber, Witwe ,
ieb . Bosch

r. A"h längerem , schwerem Leiden , im Alter vou 76 ' / , Jahren * wohlvorbe -
iwtct zur ewigeu Kühe eingegangen ist.

In tiefer Trauers
Frau Professor PH Hart » ann und Kiod »r, Wüirhen ,l >r. Gerber . Notar , und Familie, Sohwetziagen,Julie ♦Werbes *, Ka l»ruhe ,
Josephine Gerber , Hanptlehrerin , Kannheim .

Karlsruhe , Nowacksaulage 17, den 19. Februar 1918. 691
Beerdi ^uug : Donnerstag, 21. Februar , 2 ' /- Uhr nachmittags.
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Berkauf von Quark .
Ju dln Fettverteilungsstellen Nr . 148 —AZv einschl .

ommt an die eingttrafltne Kundschaft von Mittwsch ,lei , 20 . b t« Ärtitifl , den LZ. Februar 4918 einschl .»Cnarf ( weißer Kai «) zum Verkauf lud zwar tftn die
SebtHSmttitlmcr ' e 9! r . 7 !) . Tie Kop ' « enxe Setröet 125
©ramm . T » Prei , ffir daS Pfund ist auf 7ö Picnnig
fcslg- s- tzt.

K- r !»nihe , den 19 . Februar 191 » . 593
9i * h£Kua #mUitIamJ d «e LwSt Karlsruh

mmB &sm&sams
verlangen Sie vcn uns
usd EntViirfs sLr Ihre vrucksacher . !

vorzügliche Kuzstatwnz zugesichert
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